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%ìì\}tmtim

cpnwifcpe SDtttttót>8eitttttg-
Organ ber fdjtoeijetifdjeu 5ltmce.

Ber Sditoti}. SUlttärjtitfujnft XLYI. Satjrgana.

SJafel. 6. 3Mr$ 1880. tfr. IO.
©rfdjetnt in roodjentltdjen Stummem, ©er Crete per ©emefter ift franto burdj bie ©djroeij Jr. 4.

©ie Seftettungen roerben bireït an „Senno Sttjmabt, ìttrlagsbud)lianblimg in Hafel" abreffirt, ber Setrag ioirb Bei ben

auswärtigen abonnenten burdj 3cad)nal)nte erhohen. 3m 2lu»tanbe nebmen alle Sudjtjanblungen Seftettungen an.
Seraiitroortlidjer Sîebaïtor: Dberftlieutenant »on (S I g g e r.

3ttl)0lt: Sur Sedjnlf ber Jpanbfcuerwaffcn. (gortfcfjung.) — 9jûdbllcfc unb SVtcujatjrSivûnfctje eine« ffaoatlerlftcn. (©djlup.)
— SRufftfdKtûtftfdjet Ätteg. (©djluß.) — ©ibßcnofftnfdjaft: Sltfutar bt« Sotftanbe« be« ojifdjwcljetlfdjen Sa»attetle»S3ete{n«. —
aSerfd)letcnc« : Jpelbenmütbfgf« betragen eine« bänlfdjen ©olbaten.

$\tv Xttyniï ber .g>a«îifettcrtaaffcit.

(gortfefcung.)

B. pefcjjeô finb M« Wot- unb lïftdjffletfe
mtferer SÖuffe {jeflettüGer benjenige« ncue|ler

^tottfïrufttiott ttttberer Staaten i
1. 2113 ^râjifionêroaffe.

©aâ ïteine Äaliber ift beute in alien jioilifittett
Staaten eingeführt, oariirenb jroifdjen lO'/j unb

11'/a mm.; bie 33erfd)iebenheit in gorm unb îlnjafjt
3üge unb beren ©rail ift non geringem ©infïiijj.
©er Sabungêquotieut (Skrhâltnifj beë ^ßultjerge=

rotajteê jum ©efajoêgeroiajt) roedjfelt jroifdjen 1:5,46
refp. 1 : 5,05 (mit 3ûnbfafe) Sajroeij, unb 1 : 4,76

granfreid) ; bie Cmerfdjnittbelaftung per nmm-
sroifdjen 0,233 Sdjroeij unb 0,255 SDeutfctjlanb ;

bie AnfangâgefajroinbigMt jroifdjen 430 unb 450

ÏÏReter (franj. 'üJieffurtg 408 : 432).

gn nâberer sßergleidjung mögen ttmftehenbe

©etailâ (ftehe Tabelle) über bte SBaffen unferer

©renjftaaten bienen.

Sluâ ben auf bie «BaUtfttï bejûglicrjen ©etaitö ift
erïennbar, baf3 biefe einen nambaften Unterfajieb
in ber Seiftungëfâhigïeit ber einjelnen SBaffen nidjt
julaffen, gerotffe, bem gortfchtitt oorbeljaltene S3er«

ooUfonunnungen mehr in ber Qualität beâ iÇuloerê
unb ber forgfôltigen Siuëfuhruttg non SBaffe unb

SDtttnition enthalten finb. ©aê aSerhältnijj, roie eê

jroifdjen bem fdjroeijerifdjeit ^nfanteriegeroebr M./63
unb bem @tjaffepot=@eroehre M/66 beftanben tjat,

beftetjt nodj beute audj gegenüber ben neueften

©eroebren granfreidjë, ©eutfdjlanbâ unb Defter«

reiche, beren SSerhâltniffe oon Äaliber, Sauf be»

fajaffenfieit unb Sabung fidj an baâ 6tjaffepot=3Jcobell

angefdjtoffen baben, Stalien bem fajroeijerifdjen
SKobetl.

(Sa ift baljer ooEftânbig umidjtig, oorjugeben,

alâ hätte eine Ueberflûgelung unferer SBaffe bura)
bie Steuerungen in unfern ïïiaajbarftaaten ftattge«

funben; roer bieê behauptet, überfietjt eben, bafe

bie Sajroeij mit biefen Steuerungen Dorangegangen
ift. SBenn mit bem Äriege rjom 3ahr 1870/71
erempltrt roerben rotti, fo barf nidjt überfehen trer*
hin, bafj eâ fid) nidjt um jroei einanber balliftifa)
ebenbürtige 3ufanteriegeroehr=U)iobelIe banbelte, fou«

bem franjòfìfajer Seitâ um baâ (SIjaffepotgeroebr,

beutfdjer Seitâ um baâ balliftifa) roeit untergeorb«
netere ^ünbiiabelgeroehr non 1841. Sjgären bie

©eutfdjen mit Sßräjifionaroaffett fchroeijerifdjen Äa«

libera unb Sabungâoerbdltniffeâ oerfeljen geroefen,

bie ©efajtajte roürbe non feiner Inferiorität itjrer
23eroaffiutng ju beriajten tjaben.

©ie Inferiorität beâ ^ûnbnabelgeroetjreâ roar
benn auch ©runb für ©eutfdjlanb jum Uebergang

jum fleinen Äaliber, roobei oorgefommene franjö«
fifaje (Srfolge ber geuerroirfung ber ©eroetjre auf
grofje ©iftanjen, 1000 biâ 1200 SDÌeter, animirten,
biefer gegebenen ©efajofcSragroeite größtmögliche

îiutjattroenbung ju fiajern. ©aber baä beutfdje

SBifir mit Stala biâ auf 1600 ^Dieter ©iftanj. ©aâ

neue franjöfifaje ^nfanteriegeroehr 2JcobeH 1874

(@raë), bat ebenfallâ ttnoeränbert bie Sauffonftruf«
lion beê ßbaffepot^obella oon 1866 beibehalten,

nur ift bie Sabung nun in IDcetallbulfe, ber ÎSer«

fajlufj entfprechenb oerânbert; baâ ©efcboëgeroutt

ift ebenfallâ baêfelbe geblieben unb bie non ©r. 5,6

auf 5,25 oerminberte Suloerlabung bura) beffere

Dualität beâ ^ulcere fompenfirt. Uê liegt alfo
îeinerlei ©runb ju oermehrter ©efdjofrîragroeite
oor. ^nbeffen rourbe baâ 33orgeben ©etttfttjlanbâ
bejûglid) SSifirffala nidjt nur nachgeahmt, fonbern

überboten, inbem bie 93ifirffala beâ ©raâgeroeljreS

auf 1800 ÎDceter reiajt.
©iefe auêgebebnte SSiftrffala fütjrt nun allerbingë

ju oielfadj irrtümlichen Auslegungen roenigftenâ
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Zur Technik der Handfeuerwaffen.

(Fortsetzung.)

«. Welches sind die Kor- und Nachtheile

unserer Waffe gegenüber denzenigen neuester

Konstruktion anderer Staaten Z

1. Als Präzifionswaffe.
Das kleine Kaliber ist heute in allen zivilisirten

Staaten eingeführt, variirend zwischen 10'/, und

11'/2 irirri.; die Verschiedenheit in Form und Anzahl

Züge und deren Drall ist von geringem Einfluß.
Der Ladungsquotient (Verhältniß des Pulvergewichtes

zum Geschoßgewicht) wechselt zwischen 1:5,46
resp. 1 : 5,05 (mit Zündsatz) Schweiz, und 1 : 4,76

Frankreich; die Querschnittbelastung per ^mur,
zwischen 0,233 Schweiz und 0,255 Deutschland;
die Anfangsgeschwindigkeit zwischen 430 und 450

Meter (franz. Messung 408 : 432).

Zu näherer Vergleichung mögen umstehende

Details (siehe Tabelle) über die Waffen unserer

Grenzstaaten dienen.

Aus den auf die Ballistik bezüglichen Details ist

erkennbar, daß diese einen namhaften Unterschied

in der Leistungsfähigkeit der einzelnen Waffen nicht

zulassen, gewisse, dem Fortschritt vorbehaltene

Vervollkommnungen mehr in der Qualität des Pulvers
und der sorgfältigen Ausführung von Waffe und

Munition enthalten sind. Das Verhältniß, wie es

zwischen dem schweizerischen Jnsanteriegewehr N./63
und dem Chassepot-Gewehre N/66 bestanden hak,

besteht noch heute auch gegenüber den neuesten

Gemehren Frankreichs, Deutschlands und Oesterreichs,

deren Verhältnisse von Kaliber,
Laufbeschaffenheit und Ladung sich an das Chassepot-Modell

angeschlossen haben, Italien dem schweizerischen

Modell.
Es ist daher vollständig unrichtig, vorzugeben,

als hätte eine Ueberflügelung unserer Waffe durch
die Neuerungen in unsern Nachbarstaaten
stattgefunden; wer dies behauptet, übersieht eben, daß

die Schweiz mit diesen Neuerungen vorangegangen
ist. Wenn mit dem Kriege vom Jahr 1870/71
eremplirt werden will, so darf nicht übersehen werben,

daß es sich nicht um zwei einander ballistisch

ebenbürtige Jnfanteriegewehr-Modelle handelte,
sondern französischer Seits um das Chasfepotgewehr,
deutscher Seits um das ballistisch weit untergeordnetere

Zündnadelgewehr von 1841. Wären die

Deutschen mit Präzisionsmaffen schweizerischen

Kalibers und Ladungsverhältnisses versehen gewesen,

die Geschichte würde von keiner Inferiorität ihrer
Bewaffnung zu berichten haben.

Die Inferiorität des Zündnadelgemehres war
denn auch Grund für Deutschland zum Uebergang

zum kleinen Kaliber, wobei vorgekommene französische

Erfolge der Feuerwirkung der Gewehre auf
große Distanzen, 1000 bis 1200 Meter, animirten,
dieser gegebenen Geschoß-Tragweite größtmögliche

Nutzanwendung zu sichern, Daher das deutsche

Visir mit Skala bis auf 1600 Meter Distanz. Das

neue französische Jnsanteriegewehr Modell 1874

(Gras), hat ebenfalls unverändert die Laufkonstruk-

tion des Chassepot-Modells von 1866 beibehalten,

nur ist die Ladung nun in Metallhülse, der

Verschluß entsprechend verändert; das Geschoßgewicht

ist ebenfalls dasselbe geblieben und die von Gr. 5,6

auf 5,25 verminderte Pulverladung durch bessere

Qualität des Pulvers kompensirt. Es liegt also

keinerlei Grund zu vermehrter Geschoß-Tragweite

vor. Indessen wurde das Vorgehen Deutschlands

bezüglich Visirskala nicht nur nachgeahmt, sondern

überboten, indem die Visirskala des Grasgewehres
auf 180« Meter reicht.

Diese ausgedehnte Visirskala führt nun allerdings

zu vielfach irrthümlichen Auslegungen wenigstens
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(SWaaße In gjeeter, ®e widjte i n Ältogramm.)

ter
«3

ÎJeutfdjlanb grantreidj 3talfen Defterrcfdj ©djweij

1 SDtoteü »om 3abt 1871 1874 1871 1868/77 1869/78
0 ©onfltucloi SKaufet ®ra« tBdterll SBcintl Metterli
3 ©injeüabung E ober SRtpetftion R E E E E R
4 fiänge bct Sßaffe otjne IBetwaffe 1,345 1,305 1,275 1,280 1,300

5 ®ewfd)t tei „ „ 4,440 4,200 4,110 4,500 4,700/4,600
6 fiange bet Siftttinie (SKotmalbfftanj) 710 688 780 677 807/780
7 Äotnbolje übet bet ©eetenadjfe 16,5 17,5 15 16,2 15,4

8 Äaliber, normal 11 11 10,4 11 10,4

9 3üge, gotm (c concentttfdj) c Ü c c c

10 „ anjabl 4 4 4 6 4

11 „ «Breite (gl. gelb) gl- gl. gl. gl. gl-

12 „ Sfefe, SRarltnum 0,3 0,25 0,25 0,25 0,25

13 „ Stall, 1 Umgang auf 550 550 650 724 660

14 93ffit, nfeberfte ©ttoatfon 300 200 200 150 225

15 » bódjfte 1600 1800 1050 1575 1200

16 „ Äonfitufllon ©djtebet ©djieber Duabrant Sreppcn unb

©djteber

74

Duatrant

17 fattone, fiänge 78 76 66 56

18 „ ®ewidjt 43 43,8 34,5 42,5 30,5

19 Sßorfdjrfft m(tjufüb.ren pet SDcann fn

Somiftet unb Safdje, Stüd1 80 78 88 72 100

20 Catione, ®ewid)t auf obige anjab.1 3,440 3,420 3,040 3,060 3,050

21 „ 3ünbweife ©enttal Senttat Senttat ©entrai 3ianb

22 „ fButoeilabung 5 5,25 4 5 3,7

23 ®efd)oßgewid)t 25 25 20,4 24 20,2

24
25

©efdjoßlänge

„ ®efdjcßburdjmeffer, fiätffter

27,5
11

27
11

25,5
10,8

26,5
11

25,5
10,8

26 ©efdjoßform glatt glatt fannelfrt glatt glatt

27 „ ©efdjoßmatetfal SReffing SReffing Sombaf SKeffing Sombaf

28 „ ®efdjoßfüljtung iBapfet Rapier «Blei ffSapfet papier

29

30
®cfdjoßfettung

„ 8abung«quot(ent (Spuloet: ®efdjoß«

gewfdjt)

pfropf
1 : 5

SPftopf

1 : 4,76
äußerlidj

1 : 5,10
pfropf

1 : 4,80

äußettld)
1 : 5,46 rtfp.
1 : 5,05 mtt

3ünbfa&

31 JOueifdjnfttbelaftung pto Dmnl- 0,255 0,251 0,238 0,252 0,233

32 anfang«gefdjwlnblgfelt 425 430 410 432 408
27°

2,80033 aeußetfte ©djußwei.e { g( ®<™°tlon«wtntcl 35"
2,950

30°
2,900

26°
2,750 2,800

34 ®ienje bet Steffwatjrfdjetnlfdjfeft 1,600 1,800 1,500 1,600 1,500

35 B. befttfdjenet 9taum auf ÏNann«« j
bobe, Im. 60 l "f

36 P. «Ptäjifton (50°/o Steffet.SSabfen) j 'u,,tan8 B. P. B. P. B. P. B. P. B. P.

m. 200 271 014 273 0,15 266 0,17 273 0,14 265 0,125

300 140 0,21 144 0,22 12t 0,26 145 110 0,17

400 82 0,30 83 0,32 78 0,36 84 0,30 74 0,24
600 43 0,55 43 0,52 40 0,60 46 39 0,41

800 28 0,95 28 0,82 26 0,94 30 0,85 25 0,80
1000 18,5 1,58 19 1,23 17 1,56 20 • 17 0,96

a n m e 11 u n g : anfang«gtfd)»inbigteiten unb angaben übet bie tjefttldjenen SRäume auf 2Jcann«jfel 1 m. 60 (nfdjt 1 m. 80)

finb ben ©tmitttungen tn SBlncenne« »on 1876 entnommen, weil gteidjjeitig unb unter gteidjen SBetbattnlffen, mit etn unb benfelben

3J!effung«appataten ic. ermittelt; bie $täjifton«leiftungen bagegen, wo»on bet SSincennetsSSerldjt nfa)t« entfjätt, au« Dbetft SJi.SWetian,

©d)ießtf)eorie III. auflagt, 1880. 5Me abmeffungen unb ©ewfdjte ftnb ben Drfginalwaffen bttclte entnommen »om SSerfaffer.

bei mit ber Sadje nicht SSertrauten, in bem Sinne,
al§ fajiefte man mit bem ©raêgeroeljr auf 1800,

mit bem uliaufergeroeljr bloê biê auf 1600 unb

mit bem SSetterligeroebr bloë biâ auf 1200 SDceter

(Sntfernung. SSlan fann nun aber audj mit bem

S3etterligeroetjr ebenfo gut auf 1600 unb 1800 SSlt=

ter, ia biâ auf 2800 2Jceter fdjie&en, unb roenn

atlerbingâ eingeœenbet roerben fann, unfer SSifir

geftatte bloâ biâ auf 1200 SSltttx ftdjereâ 3lnfa)la«

gen unb fielen, fo ift ju entgegnen, bafj fein gro«

fjer Unterfdjieb meljr ift, ob man auf ©iftanjen
über 1200 SSltttx mit SSenüfcung einer Sfala fajiejje

ober foldje bura) einfache Slngabe ber Haltung bea

©eroetjreâ jur ©rrejajung eineâ annô^ernben ©ra«
beê beâ SSifirroinfelâ erfeije. Meâ bat feine ®ren=

jen unb fo auch bie Sebfraft, baê $(nfa)tag= unb

3tel«$ermögen bee Sajiefjenben auf Entfernungen
über 1200 SSltttx.

gin 23Uct auf bie „beftrtajetten tourne" jeigt,
roie ber Unterfdjieb berfelben junehmenb mit ber

©iftanj abnimmt unb für bte SDiftanj 1000 Weter

für unfer SSetterligeroebr nur nodj um 2 SDceter

geringer ift alâ beim ©raêgeroebr. ©aber audj

roieberum unrichtig bie S3orgabe, als entfpredje

n -
(Maaße in Meter, Gewichte tn Kilogramm.)

Ziffer

I
Deutschland Frankreich Italien Oesterreich ^ Schweiz

1 Modell vom Jahr 1871 1874 1671 1868/77 1369/78

I Constructor Mauser GraS Verterli. Werndl Vcilerli
3 Einzelladung L oder Repetition R L I? R,

4 Länge der Waffe ohne Beiwaffe 1,345 1,305 1,275 1,280 1,300

5 Gewicht der „ 4,440 4,200 4,l10 4,50« 4,700/4,600
S Länge der Visirlinie (NnmaldiKcmz) 71« 683 78« 677 807/7SV

7 Kornhöhe über der Seelenachse 16.S 17,5 15 16,2 15,4

8 Kaltbcr, normal 11 11 10.4 11 10.4

S Züge, Form (v concentrisch) e >Z c e

50 Anzahl 4 4 4 6 4

11 Breite (gl. — Feld) ê>. ei. ei. ei. è!-

12 Tiefe, Maximum 0,3 0,25 0,25 0.25 0.25

13 « Drall, 1 Umgang auf 55« 55« 650 724 66«

1-i Visir, niederste Elévation 30« 2«a 200 150 225

15 » höchste 160« 130« 1050 1575 120«

16 „ Konstruktion Schieber Schieber Quadrant Treppen und Quadrant
Schieber

,7 Patrone, Länge 78 76 66 74 56

18 Gewicht 43 43,8 34.5 42,5 30,5

19 Vorschrift mitzuführen per Mann in

Tornister und Tasche, Stück 8« 73 iZ8 72

2« Patrone, Gewicht aus obige Anzahl 3,44« 3.42« 3,040 3,060 3.050

21 „ Zündwctse Central Central Central Central Nand

22 Pulverladung 5 s 25 4 5 3,7

23 Geschoßgewicht 25 25 20,4 24 20.2

24 Geschoßlänge 27,5 27 25,5 26.5 25.5

25 Gcscheßdurchmesscr, stärkster 11 li l«,8 11 10.8

26 Geschoßform glatt glatt kannelirt glatt glatt

27 « Geschoßmaterial Messing Messing Tombak Messing Tombak

28 » Geschoßführung Papier Papier Blei Papier Papier

29 Geschoßfettung Aropf Pfropf äußerlich Pfropf äußerlich

30 „ Ladungsquotient (Pulver: lZSeschoß» 1 : 5 1 : 4,76 1 : 5.1« 1 - 4,80 1 : 5,46 resp.

gewicht)
1 : 5,05 mit

Zündsag

31 Ouerschnittbelastung pro s^rnrn. «,25S «,251 «.233 0.252 0,233

32 Anfangsgeschwindigkeit 425 43« 41« 432 408

33 Aeußerste Schußweite j ^ Eleva.ionSwtnIel 35°
2,95«

3«°
2,900

26°
2,75« 2.80«

27°
2,800

34 Grenze der Treffwahrscheinlichkeit 1,600 1,800 1,50« 1.600 1,50«

3d L. bestrichener Raum auf Manns^
aufhöhe, 1 ru, 60

36 ^ Präzision (50°/» Treffer-Radien)
Distanz L, L. S. S. L.

m. 200 271 «14 273 0,15 266 0,17 273 0.14 265 0,125

300 140 0,21 144 0,22 121 0.26 145 1l« 0,17

400 82 0.3« 83 0,32 78 0,36 84 0,3« 74 0,24

600 43 0,dS 43 0,52 4« 0,60 46 39 0,41

800 28 0,95 23 0.32 26 0,94 3« 0,35 25 0.8«
1000 13.5 1.53 19 1,23 17 1,56 2« 17 0,96

Anmerkung: Anfangsgeschwindigkeiten und Angaben über die bestrichenen Räume auf Mannsziel 1 m 60 (nicht 1 m. 80)

sind den Ermittlungen in Vincennes von 1376 entnommen, weil gleichzeitig und unter gleichen Verhältnissen, mit ein und denselben

MessungSaxparaten ». ermittelt; die Präzisionsleistungen dagegen, wovon der Vincenner-Berichr nichts enthält, aus Oberst R.Mertan,

Schießtheorie III. Auflage, 1880. Die Abmessungen und Gewichte sind den Originalwaffen direkte entnommen vom Verfasser.

bei mit der Sache nicht Vertrauten, in dem Sinne,
als schieße man mit dem Grasgewehr auf 1800,

mit dem Mausergewehr blos bis auf 1600 und

mit dem Vetterligemehr blos bis auf 1200 Meter

Entfernung. Man kann nun aber auch mit dem

Vetterligewehr ebenso gut auf 1600 und 1800 Meter,

ja bis auf 2800 Meter schießen, und wenn

allerdings eingewendet werden kann, unser Visir
gestatte blos bis auf 1200 Meter sicheres Anschlagen

und Zielen, so ist zu entgegnen, daß kein großer

Unterschied mehr ist, ob man auf Distanzen
über 1200 Meter mit Benützung einer Skala schieße

oder solche durch einfache Angabe der Haltung des

Gewehres zur Erreichung eines annähernden Grades

des Vistrminkels ersetze. Alles hat seine Grenzen

und so auch die Sehkraft, das Anschlag- und

Ziel-Vermögen des Schießenden auf Entfernungen
über 1200 Meter.

Ein Blick auf die „bestrichenen Räume" zeigt,
wie der Unterschied derselben zunehmend mit der

Distanz abnimmt und für die Distanz 1000 Meter
für unser Vetterligemehr nur noch um 2 Meter
geringer ist als beim Grasgewehr. Daher auch

wiederum unrichtig die Vorgabe, als entspreche



(0 —

unfer Repetirgeroefjr auf grofee Entfernungen ben

gorberungen ber ïaîtif niajt. SBeldje ©ebeutung
fonnte man auf 1000 Weter ©iftanj nodj einem

Uttterfdjiebe oon 2 Weter im beftrictenen Raum
(17 : 19) mit Recbt beimeffen, roenn aüe <Sinroir=

fungeu roie gebier im ©iftanjfchâtjen, gebier im
(Sinfielleu beâ 33tfirâ, im gxûtn, ber Sajufeabgabe
befonberê bei empftnblidjem Rücfftofe in Witbetraajt
gejogeii roerben?

SBenn in Sejug auf Rafanj ber glugbahn un=
ferer SBaffe etroaâ oorjuraerfen roäre, fo mufete ber

SSorrourf nidjt auf bie grofeen ©iftanjen, fonbern
gerabe auf bte Rormal=©iftanj, refp. 300 Weter,
angeroenbet roerben, roofelbft unfer SÖetterligercebr
einen befttidjenen Raum oon 110 Weter gegenüber
144 Weter beê ©raêgeroebreê aufroeiêt (§ôbe ju
1 Weter 60), alfo um 34 Weter roeniger (auf 400
Weter bloâ nodj 9 Weter ©ifferenj) u. f. f. unb
bier ift bemttadj ber S3oben, roo man fier) jragen
barf, roaë ift o or ju jieb, en, gröfeere Ra»
fanj ober gröfeere Sßräjifion?

3n ber Sajroeij haben mir aüe Uvfadje, ber

Iefe ter en ben SSorjug ju geben. Äann burd)
Sßerbefferung unfereê Sßuloere nod) mebr Rafanj
obne SGerminberung ber Sßräjtfton erreicht roerben,

gut; unter Seiminberung ber 5ßräjtfion aber bleibt
bieâ noaj tjeutc roie 1864 „rjerroerftidj".

SBir roiffen fehr roobl, bafe eâ îaftifer gibt, bie

bem Srâjiftonêfajiefeen roenig SBertb beimeffen,

hörten audj felbft fdjon öfter ïleufeerungen, roonadj

im Äriege baê fogenannte „geinfdjiefeen" roenig
SBerth tjabe, eê tjauptfäajlid) barauf anfomme, bafe

baâ ©efdjofe innerhalb geroiffer ©iftanjgrenjen
überhaupt bie ^ielljófje treffe, ©â hat bieâ einige
©emeinfdjaft mit ben oeratteten s2lnfd)auungen ber

Sofonnet^Saftifer, entfpridjt aber febenfaüa unferen
fajroeijerifdjen S9ebürfniffen am aüerroenigften. SBir

joerben im Äriege mit ©eefungen aüer 3lrt ju
reajnen haben, roir roerben angeroiefen fein, nament«

liaj auf fürjere ©iftanjen mit Sicherheit ben ©eg»

ner, beffen fiebtbaren ïtjeil, ben anoiftrten glecf

ju treffen ju fudjen, unb baju bebürfen roir oor«
jugêroeife ber Sßräjifioneleifiung un«
ferer Sajuferoaf fe.

«Bei Sluffteüung ber Sßräjiftoneroertfje gxfttx 36 P
oorftehenber Stabeüe tjaben roir unâ oorjtigêroeife
ber „befdjeiben bargefteüten" Superiorität uniereê
©eroebreê auë Oberft R. Werian'â Sdjiefeujeorie
bebient (eê finb unâ für bie ^ßräjifion auêlanbi«

fdjer ©eroetjre nod) ungünftigere ©aten befannt),
auê roelajer immerhin erbeut, bafe îeineâ ber auê«

länbifdjeit Wobeüe in spxäjifion bem unfrigen gleidj«

fommt.
©amit im Qantiange enttjalten roir une aua) ber

SSerbxeitung oon anberen, une befannten Racbtt)ei=

len uub geblern an oerfdjiebenen auâlânbifdjen
Wobeüen, in ber Weinung, bafe roir niajt berufen

feien, baâ Sluëroârtige Ju bemängeln, e8 oielmehr

genüge, roenn roir bie Saajtage fennen unb für
une auf ber £>ôtje ber gtxt bleiben.

(gortfefcung folgt.)

Slfitfufiife turò 9ieuitt^r8»fin|tfjc
eines $ût>atteriften.

(Vortrag be« Hauptmann« ^ermann $if$cfer in bet Dfftjftre"«
©efeUfdjaft ber ©tabt Sujern.)

(Sdjluß.)
Sflnn bie Sajulen 1 3a bie Sajulen ©a gab'ê

Sßorrtjürfe über Sorroürfe; jeber Sajttfter unb
Sdjneiber tjatte etroaê auëjufe^en; ber fanb, man
oerlege ju oiel geil auf baê, ber anbere ju roenig
auf bieâ. ©er glaubte, man bürfte bie Sache bef=

fer fo ober fo machen, unb in letter gtxt rourben
roir fogar nnfereâ gelbbienfteâ ju gufe roegen
feitiftrt.

S3einat)e unfere fâmmtliajen Réglemente rourben
ttmgeänbert, um nadj furjer gtxt roieber in oerän«
berter ©eftalt ju erfdjeinen; eê rourben unâ
«Sorroürfe gemadjt, bafe roir überhaupt ererjirten, ober
bafe roir fo oiel $eit barauf oerroenbeten. §eute
fam bie Rotbplek'faje, im nädjften Wonat bie
£mngerbüf)ler'fct)e gelbbienftanteitung jum ©nrdis
brudj. ®o Ratten roir in att' bem Reuen, toas
une bie Qßferbeftettung bradjte, aud) noaj atte biefe
Reuigfeiten ju beroältigen. SBir litten an einer
djronifchen Äranffjeit, bem fog. SBeajfelfieber, unb,
um offen ju fein, roir finb nod) nidjt ganj fnrht.
53alb rourben punfto Sajulen auch in unfern Rei«
ben klagen laut, bie nur ju berechtigt erfajienen,
aber eben Ieiber balb in ber SSerroerfung beê gan«
jen Sgftemê fidj gipfelten. — Snftruftorenfdjulen,
um enblid) einmal ein ftabiteê «Berhàttnife ju er«

fteüen, roaren bei ber fortbauernben S3efajäftigung
faft 2111er ebenfo unmögliaj, alâ roenn man £uf=
eifen ohne Raget tieften roottte. — ©aju fam, bafe

bie Wilitäroerroaltung, immer rebliaj bemüht, bie
Unfofteu ju oerringern, roenn auaj oft am unriaj«
tigen Sßlafee, bie gal)l ber ^nftruftoren nerringerte.
©uraj ben Sluêtritt einer unferer Gapacitäten ljer=

oorgerufen, muffen roir gegenwärtig une mit jroei
^nftruftoren 1. Älajfe, oon benen ber eine über«
bieâ noaj bie roeitläufigen ©ejajäfte eineê Oberin«
ftruïtorê ju beforgen tjat, beljelfen. 2luaj bie ^n«
ftruftoren 2. klaffe, auf ein Winimum rebujirt,
fetjetr ftdj oerrounbert naaj einem Radjroucfjê um,
fût bie geit, roo bie buraj bie SBinterfurfe in
fdjtedjt unterbaltenen Reitbahnen getjolten, burd)
bie Rumänen, ju Recht beftetjenben SSefleibungâge«
fetje geförberten Rfjeumatiëmen einen 2lbgang, fajon
ber Untaitgliajfeit balber, inooloireu fönnten.

Wan glaubte mit einem Wale, bie berühmten
Reiter beâ Äaiferreidje ober griebrtdjê beê ®ro=
feen erfteben ju fetjen unb roar rounberbar un«

angenehm berûtjrt, aie baë gaftuin fo roenig ent=

fpraaj. Wan glaubte, nur mit bem (Srftellen beâ

Waterialâ fei bie Sache getfjan unb oerreajnete
fidj, roie billig.

©er Reitunterridjt nabm allmätig eine anbere

©eftalt an. Son ber fajablonenmäfeigen Arbeit
naaj unb nadj jum SBorttjeil oon Sßferb unb Wann
abgebenb, ift bie richtige SBürbiguttg beê inbioi«
buetten Unteiridjteê erfannt roorben. ©urdj Sen«

unser Repetirgewehr auf große Entfernungen den

Forderungen der Taktik nicht. Weiche Bedeutung
könnte man auf 1000 Meter Distanz noch einem
Unterschiede von 2 Meter im bestrichenen Ranm
(17 : 19) mil Recht beimessen, wenn alle Einwirkungen

wie Fehler im Distanzschätzen, Fehler im
Einstellen des Visirs, im Zielen, der Schußabgabe
besonders bei empfindlichem Rückstoß in Mitbetracht
gezogen werden?

Wenn in Bezug aus Rasanz der Flugbahn
unserer Waffe etwas vorzuwerfen wäre, so müßte der

Vorwurf nicht auf die großen Distanzen, sondern
gerade auf die Normal-Distanz, resp. 300 Meter,
angewendet werden, woselbst unser Velterligemehr
einen bestrichenen Raum von 110 Meter gegenüber
144 Meter des Grasgewehres aufweist (Höhe zu
1 Meter 60), also um 34 Meler weniger (auf 400
Meier blos noch 9 Meter Differenz) u. s. f. und

hier ist demnach der Boden, wo man sich fragen
darf, was ist vorzuziehen, größere Na»
sanz oder größere Präzision?

In der Schweiz haben wir alle Ursache, der

letzteren den Vorzug zu geben. Kann durch

Verbesserung unseres Pulvers noch mehr Rasanz

ohne Verminderung der Präzision erreicht werden,

gut; unter Veiminderung der Präzision aber bleibt
dies noch heute mie 1864 „verwerflich".

Wir wissen sehr wohl, daß es Taktiker gibt, die

dem Präziflonsschießen wenig Werth beimessen,

hörten auch selbst schon öfter Aeußerungen, wonach

im Kriege das sogenannte „Feinschießen" wenig

Wsrlh habe, es hauptsächlich darauf ankomme, daß

das Geschoß innerhalb gewisser Distanzgrenzen
überhaupt die Zielhöhe treffe. Es hat dies einige
Gemeinschaft mit den veralteten Anschauungen der

Bojonnet-Taktiker, entspricht aber jedenfalls unseren

schweizerischen Bedürfnissen am allerwenigsten. Wir
werden im Kriege mit Deckungen aller Art zu

rechnen haben, wir werden angewiesen sein, namentlich

auf kürzere Distanzen mit Sicherheit den Gegner,

dessen sichtbaren Theil, den anoistrten Fleck

zu treffen zu suchen, und dazu bedürfen wir
vorzugsweise der Präzisionsleistung
unserer Schußwaffe.

Bei Aufstellung der Präzisionswerthe Ziffer 361?

vorstehender Tabelle haben wir uns vorzugsweise
der „bescheiden dargestellten" Superiorità! unseres

Gewehres aus Oberst R. Merian's Schießtheorie
bedient (es sind uns für die Präzision ausländischer

Gewehre noch ungünstigere Daten bekannt),

aus welcher immerhin erhellt, daß keines der

ausländischen Modelle in Präzision dem unsrigen
gleichkommt.

Damit im Einklänge enthalten mir uns auch der

Verbreitung von anderen, uns bekannten Nachtheilen

und Fehlern an verschiedenen ausländischen

Modellen, in der Meinung, daß wir nicht berufen
seien, das Auswärtige zu bemängeln, es vielmehr
genüge, wenn wir die Sachlage kennen und für
uns auf der Höhe der Zeit bleiben.

(Fortsetzung folgt.)

Rückblicke und Neujahrswünsche
eines Kavalleristen.

(Vortrag des Hauptmanns Hermann Piktzcker in der OffizicrS-
GeseUschaft der Stadt Luzern.)

(Schluß.)

Nun die Schulen! Ja die Schulen I Da gab's
Vorwürfe über Vorwürfe; jeder Schuster und
Schneider hatte etwas auszusetzen; der fand, man
verlege zu viel Zeit auf das, dcr andere zu wenig
auf dies. Der glaubte, man dürfte die Sache besser

so oder so machen, und in letzter Zeit wurden
wir sogar unseres Felddienstes zu Fuß wegen
kritisirt.

Beinahe unsere sämmtlichen Réglemente wurden
umgeändert, um nach kurzer Zeit wieder in veränderter

Gestalt zu erscheinen; es wurden uns Vor-
würfe gemacht, daß wir überhaupt exerzirten, oder
daß wir so viel Zeit darauf verwendeten. Heute
kam die Rothpletz'sche, im nächsten Monat die

Hungerbühler'sche Felddienstanleitung znm Durchbruch.

So hatten wir in all' dem Neuen, was
uns die Pferdestellung brachte, auch noch alle diese

Neuigkeiten zu bewältigen. Wir litten an einer
chronischen Krankheit, dem sog. Wechselfieber, und,
um offen zu sein, wir sind noch nicht ganz kurirt.
Bald wurden punkto Schulen auch in unsern Reihen

Klagen laut, die nur zu berechtigt erschienen,
aber eben leider bald in der Verwerfung des ganzen

Systems sich gipfelten. — Jnstruktorenschulen.
um endlich einmal ein stabiles Verhältniß zu
erstellen, waren bei der fortdauernden Beschäftigung
fast Aller ebenso unmöglich, als wenn man Hufeisen

ohne Nägel heften wollte. — Dazu kam, daß
die Militärverwaltung, immer redlich bemüht, die
Unkosten zu verringern, wenn auch oft am unrichtigen

Platze, die Zahl der Jnstruktoren verringerte.
Durch den Austritt einer unserer Capacitäten
hervorgerufen, müssen mir gegenwärtig uns mit zwei
Jnstruktoren 1. Klasse, von denen der eine überdies

noch die weitläufigen Geschäfte eines Oberin-
struktors zn besorgen hat, behelfen. Auch die

Jnstruktoren 2. Klasse, auf ein Minimum reduzirt,
sehen sich verwundert nach einem Nachmuchs um,
für die Zeit, wo die durch die Winterkurse in
schlecht unterhaltenen Reitbahnen geholten, durch
die humanen, zu Recht bestehenden Bekleidungsgesetze

geförderten Rheumatismen einen Abgang, schon

der Untanglichkeit halber, involviren könnten.

Man glaubte mit einem Male, die berühmten
Reiter des Kaiserreichs oder Friedrichs des Großen

erstehen zu sehen und war munderbar
unangenehm berührt, als das Faktum so wenig
entsprach. Man glaubte, nur mit dem Erstellen des

Materials sei die Sache gethan und verrechnete
sich, wie billig.

Der Reitunterricht nahm allmälig eine andere

Gestalt an. Von der schablonenmäßigen Arbeit
nach und nach zum Vortheil von Pferd und Mann
abgehend, ist die richtige Würdigung des
individuellen Unterrichtes erkannt morden. Durch Sen-
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